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Bauaufgabe im Wandel 

Apotheken sind eine Bauaufgabe im Wandel. Noch hat der 
neue Kommissionierautomat nicht überall das Generalalphabet 
verdrängt, da kehren bereits Apothekerschränke zurück. Auch 
Touchscreens in der Frei- und in der Sichtwahl bieten die Möglich-
keit neuer Gestaltung. Gewonnener Raum wird für ein modernes 
Shoppingerlebnis, für intime Beratungszonen oder gemütliche 
Ruheinseln genutzt.

Gebäude und Innenausbau 

Der vorliegende Band zeigt in mehr als 60 ausgeführten, zeitgenös-
sischen Projekten aus Deutschland, Österreich und der Schweiz wie 
dieser Spagat gelingt. Mehr als 500 Fotografien und Pläne illus-
trieren die Texte, in denen Anforderungen und Ziele der jeweiligen 
Gestaltung erörtert werden. Eine umfassende Einführung zu Bedin-
gungen und Geschichte des Apothekenbaus sowie eine Reportage 
zu einer Versuchsapotheke, die immer wieder umgestaltet wird, hel-
fen dem Leser, die spezifischen Erfordernisse dieses einzigartigen 
Bautyps zu verstehen. 
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Da die Jülicher Straße eine viel  befahrene 
Straße ist, sollte die neue Einrichtung op-
tisch mehr Präsenz erhalten. Hierzu wur-

de ein kräftiges Kaminrot gewählt und 
das 1950er Jahre Design des alten Hand-

verkaufstisches aufgegriffen.

Die Apotheke liegt an der Jülicher Straße nicht weit ent­
fernt vom Europaplatz. Bereits vor dem Umbau hinter­
ließ die Apotheke einen positiven Eindruck. Hinter der 

rahmen losen 
Schaufenster­
verglasung befand 
sich eine kleine 
Offizin, die mit 
ihrer Möblierung 
in Nussbaum 
einen aufgeräum­
ten 1950er Jahre 
Charme inne hatte. 

Die Verglasung ließ Innen­ und Außenraum miteinander 
verschmelzen. Über die letzten Jahrzehnte hinweg erfuhr 
die Apotheke immer wieder teils improvisierte Anpassun­
gen an neue Strukturen und Arbeitsabläufe. Die Offizin 
befindet sich in einem Raum, der komplett leergeräumt 
eine Grund fläche von 41 Quadratmetern aufweist. Kom­
men nun Sichtwahl, Handverkaufstisch und Freiwahl dazu, 
verengt sich der Raum spürbar. Es stellte sich sehr schnell 
heraus, dass sich dieser Raum nicht vergrößern ließ, da die 
Wand hinter der Sichtwahl tragend war und keine wei­
teren Durchbrüche mehr gestattete. Trotzdem sollte die 
Anzahl der Kassenplätze von zwei auf drei erhöht werden. 
Inspiriert von Nierentischen und runden Formen wurde 
der neue Handverkaufstisch mit drei Knicken im Raum 
platziert. Die Grundform wurde dabei so gewählt, dass die 
Kunden vom Eingang weg verteilt werden. Die Lamellen­
struktur unter der Handtaschenablage und auch der glä­
serne Aufsatz der Tischplatte wurden in die neue Gestal­
tung übertragen. Die Sichtwahl blieb im oberen Bereich 
erhalten und wurde nur überarbeitet. Zwei Automaten­
ausgaben wurden inte griert. Im unteren Bereich befinden 
sich Schubkästen, die genau wie der Handverkaufstisch in 
einem leuchtenden Rot lackiert wurden. Zweifarbiger Ter­
razzo, der der Form des Handverkaufs tisches 
folgt, bildet den Fuß boden der Offizin. 
In den Übergang zum Arbeitsbereich wurde 
die Rezeptur eingefügt, die mit ihrer geboge­
nen Glasabtrennung weiter nach hinten leitet. 
Das alte Buchenparkett wurde durch französi­
schen Nussbaum ersetzt und bildet nun mit der 
 Offizin eine optische Einheit. Kleinere Details 
wie ausgefräste Griffnuten in Nussbaum bereichern die an­
sonsten weiß gehaltene  Möblierung. Herzstück des  Lagers 

bildet der acht Meter lange Roboter von Apostore mit 
einem Fassungsvermögen von 20.000 Packungen. Hierfür 
wurde das Labor verkleinert und eine Treppe in den Keller 
stillgelegt. Letztendlich passte der Automat haarscharf an 
einem Unterzug vorbei an seinen Platz. Dieser Unterzug 
sorgt allerdings dafür, dass die Fördertechnik nicht direkt 
unter der Decke montiert werden konnte. Um die großzü­
gige Raumhöhe von 3,4 Metern nicht mit einer niedrigen 
abgehängten Decke zu verlieren, wurden die Förderbän­
der offen sichtbar verbaut und bilden ein eigenständiges 
Gestaltungselement.
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